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Hrbeiterbewedutiden.
®ie in einer Sarifbewegung beftnöliißen Scßreimt

unö Stomerlente in Arofa (©raubünben), bie in Au§=

ftanb getreten waren, haben bie Arbeit ju ben alten
Beblngungen aufgenommen unter ber VorauSfeßung, baß
auf balbige Vetßanblungen feitenS ber Arbeitgeber ein»

getreten m tbe.„ ®ie Arbeitgeber oerlangten, baff oor»
gängig ben llnterßanblungen bie Arbeit su ben alten Be=

bingungen aufgenommen merbe (ße^nftunbentag). — Slun
treten aber laut „Ar. 3t9-" bie glafcßner famt ©e»

ßilfen in eine ßoßn» unb ArbeitSseitbewegunp.
®er SJIinimaüobn foil nacß ben gorberungen für faum
«ungelernte Arbeiter unb ©eßitfen (foanblanger) 80 Vp.
per ©tunbe, jmei 3ab*e fpäter 90 Wappen per ©tunbe
unb roenn einer felbftänbig arbeiten fann, fogar 1 gr.
per ©tunbe betragen. ®aju fommen noeß bie ißrojente
für Überftunben, Slacßt» unb ©onntag§arbeit (50 %),
Verficßerung ufm. ®te 2ößne finb, îleine Ausnahmen
abgerechnet, beute fc^on bie böd^ften, bie in ber ©cßweis
besaßlt werben.

Hilgtuciiei Bauwesen.
Baupoltjelficße Bewifltgungen ber ©tobt gUrid)

mürben am 23. Aug. für folgenbe Bauprojefte, teil»
weife unter Beblngungen, erteilt: iß. 93onetti, ©übfrücE)ten=
bänbler, für ©rftellung einen ßübelraumeS im ©rbgefcßoß
©tordßengaffe 4, 3iW<ß I i 9lbolf ^urrer, Bäcfermeifier,
für einen Sabenumbau Slieberborfftraße 65, 3üticß I;
©eßweiserifeße Ärebitanftalt für einen innern Ilmbau im
SMer unb ©rbgefcßoß ißarabeplaß 8, 3üricß I ; ®. £>elb»

gürft, Ardbitelt, für Abänberung ber genehmigten ißläne
SU einem ©infamilienbauS ®roffelftraße 14, 3üricß II;
®r. SB. £>eß für ein ©infamilienßauS unb Öfonomiege»
baube mit ©tallung Äifcßbergftraße 92, 3öric^ II; ®r.
2b- SJlenbe» ©rnft für Vergrößerung oon ®adßsimmer»
fenftern ®reifönigftraße 37, 3üricb II ; ©eb. Abt, Äauf»
mann, für Vergrößerung beS SftagasingebäubeS im £>ofe
£iarbfiraße hinter 318/320, 3üricb III ; ©ußl & ®o.,
Banfgefcßäft, für jmei Sftebrfamüienbäufer mit ©infrte»
bung SBeinbergftraße 166 unb 168, 3üridß IV; £einricß
5ftaag=.£)uber, Jfaffageßülfe, für 33erfcï)iebung ber ©in»
friebung auf bie - ©traßengrenje Vogelfangfiraße Str. 30,
3üric£) IV; Auguft Sfteper für Vergrößerung bes SBirt»
fcßaftSlofalS Vöfcßibacßfiraße 16, 3üricß IV ; ©enoffen»
feßaft „Betlerioe" für Abänberung ber am 15. ®esember
1911 genehmigten ißläne (Anbetung ber ©inteilung ber
Sftäbcßeo simmer im ®acßftocf), Bedetioefiraße 20, 22
unb 24 / gelbeggftraße Sir.. 12, 3ürid) V ; ©enoffenfdbaft
„|wtel ißfauen" für ©rftellung einer 2 m hoben Blauer
im fiofe gwifrfjen £>otcl unb Sßeater Siämifir., 3üricß V ;

3- âtoucb, 3ùnmermeifter, für Abänberung ber geneb»
migten ?ßläne su einem ®oppel»9fteßtfamilienßauS (@r=
fteEung eines ©iebelS auf ber Slücffaffabe ftatt ber Ab»
malmung) Bergftraße 159, 3üricß V ; ©. Ktepsig, Arcbi»
telt, für ein ©infamitienßauS mit ©tnfriebung ©eßmets»
bergftraße 40, 3üridb V; ©ottfrieb ©cßrai, Sofomotio»
fübrer, für Abänberung ber genehmigten ißläne (©rßößung
ber Vücffaffabe um ein ©toefwerf) KloSbacßftraße 97,
3üricß V. — gür brei projette würbe bie baupoliseilicße
Bewilligung oerweigert..

Umcbieäenes.
AsetijIe«»©fpIofiott. 3" ber am 19. Auguft er»

folgten ©jptofion eines Asetplen ©cßmeißapparateS
in ben SBerfftätten ber ©eßweisetifeßen BunbeSbaßnen
in fßoerbon bemertt bie ©efcßäftSftelle beS ©eßwei»
3 er if en Asetplen» Ver eins in Bafel:

®et bebauerlidbe Vorfall, welcher leiber ben 2ob

unfeteS SRitgliebeS, beS fpetrn SBerfmeifterS Sftaillarb,
Sur $o!ge hotte, gibt uni Verantaffung, auf bie Urfacße

ber ©rplofion einsugeßen, unb gleicßseitig eine SBarnung
baran s« tnüpfen.

Stacß ben an Ort unb ©telle su ïell geworbenen
Informationen mußte im 3""^" be§ ^arbib Vorrats»
beßälterS eine Arbeit oorgenommen werben, um bie Be=

fcßicEungSoorricßtung, weteße etwas feßwer ging, gangbar
SU maeßen. ®er. fdßon etwa sei 3«b^o im Betrieb
befinbli^e Apparat würbe su biefem 3'oecl am Vor»

mittag be§ betreffenben 2age§ entleert unb ber Ver<

fcßtußbectel bei SarbibbeßätterS entfernt, fo baß ber

Apparat offen war. ©leicß nach ber SRittagSpaufe 6e=

flieg nun 53err tUlaillarb mit einem Arbeiter eine, in
unmittelbarer Stöße beS Apparates aufgeftellte ©rßößung,
um oon oben gut an ben auf ber ©laSglocte befinb»

ließen ^arbibraum gelangen su lönnen. ®ie Arbeit an

bem letzteren feßeint nießt nadß SBunfcß oor fieß gegangen
SU fein, mögli^ermeife, weil eS im 3unern beS Äarbib»

beßälterS mdßt ßetl genug war. £>err SJlaiHarb naßm

nun ein 3ünbßols, um in ben Apparat ßineinsuleudßten!
®er fonft fo oorfießtige unb befonnene SRann muß eben

berart in feine Arbeit oertieft gewefen fein, baß ißm im

Augenblict jeber ©ebante an baS ©efäßrlicße feines Vor»

geßenS abßanben getommen war, fonft ßätte er fieß fagen

müffen, baß im Apparat nedß ein Asetplen Suft»
gemifcß oorbanben fein mußte. @S ßaubelt fidß ßier

anfdßeinenb um einen momentanen 3uftanb ber ©eiftes»
abwefenßeit, ber bei tntenfio benfenben SJtenfcßen ein»

mal auftreten fann, gtücflicßermeife aber in ben aller»

feltenften 3äHen fo feßmere folgen nadß fieß steßi- ®aS

3ünbßoIs foil nun noeß einige ©elunben gebrannt haben,

benn bie ©jplofion erfolgte erft fpäter unb, wie man

annimmt, bureß baS hineinfallen beS nodß glüßenuen

3ünbßolslopfeS in ben offenen Apparat. Bei ber @£=

plofion würbe bie siemlidl) fdßwere ©locte in bie flöße

gefdjleubert, unb ßierbureß ber 2ob ber beiben, über

ber ©locfe gebüeft fteßenben SRänner oerurfadßt. ®in

bießt an ber UnfallfteHe arbeitenber ©eßloffer ging ßeil

aus ber Affäre ßeroor. ®arauS, baß nur bie ©locfe

einige Verbeulungen aufweift, ber Apparat aber fonft

intaft blieb, unb im naßer. genfier nur eine Renfler»

feßeibe serfcßlagen würbe, läßt fieß fcßließen, baß bie

plofion feine ftarfe war.

fiieran anfnüpfenb, wollen wir nun eine SBarnung
an alle ergeßen laffen, welcße mit einer AsetrjlerV»©c^roeiß»

anlage arbeiten. Asetplen allein ifi befanntlicß nießt

ejplofio, fonbern nur ein Asetplen»©emifdß SRuß nun

eine Reparatur an einem Apparat ober einem 2eil beS»

felben oorgenommen werben, fo muß auf jeben gall erft

biefeS ©emifcß unb bie ©puren oon Asetplen entfernt werben.

SDteS erreießt man babureß, baß man ben su reparieren»
ben Seil längere 3eit mit 28 äffer gefüllt fießen läßt.

SBaffer ßat bie ©igenfeßaft, Asetplen su löfen. ®a fieß

fetner baS Asetplen, befonberS in ©ntwidflern unb alten,

angerofteten Apparaten in ben SBanbungen feftfeßt, tut

man gut baran, letztere noeß mit einem Veifigbefen ju

fäubern unb |war fo lange noeß baS 2Baffer in biefen

Apparaten fteßt. („Bunb")-

®le SRöbd in ÂîrttgS Bmjerifdßcr BterßaHe in

3üri(ß finb oon ber girma „A. ©. SRöbelfabru
|)orgen @laruS, normals ©mit Baumann tn Jorgen"
geliefert worben.

®te officielle ©inweißuttg ber Scßwetjer. Söpfe«''
fcßitfe in ©ßananneS bet tRenenS (SBaabt) wirb a®

1. September ftattßnben. ®ie BunbeS», ÄantonS» unf

©emeinbebeßörben werben babei oertreten fein.
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Urbeiierbevegungen.
Die in einer Tarifvewegung befindlichen Schreiner

und Zimmerleute in Arosa (Graubünden), die in Aus-
stand getreten waren, haben die Arbeit zu den alten
Bedingungen aufgenommen unter der Voraussetzung, daß
auf baldige Verhandlungen seitens der Arbeitgeber ein-
getreten w rde.. Die Arbeitgeber verlangten, daß vor-
gängig den Unterhandlungen die Arbeit zu den alten Be-
dingungen aufgenommen werde (Zehnstundentag). — Nun
treten aber laut „Ar. Ztg." die Flaschner samt Ge-
Hilfen in eine Lohn- und Arbeitszeitbeweguno.
Der Minimallohn soll nach den Forderungen für kaum
ausgelernte Arbeiter und Gehilfen (Handlanger) 80 Rp.
per Stunde, zwei Jahre später 90 Rappen per Stunde
und wenn einer selbständig arbeiten kann, sogar 1 Fr.
per Stunde betragen. Dazu kommen noch die Prozente
für Überstunden, Nacht- und Sonntagsarbeit (50 "/»),
Versicherung usw. Die Löhne sind, kleine Ausnahmen
abgerechnet, heute schon die höchsten, die in der Schweiz
bezahlt werden.

Wge«lM! vs«mîê».
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich

wurden am 23. Aug. für folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, erteilt: P. Bonetti, Südfrüchten-
Händler, für Erstellung eines Kübelraumes im Erdgeschoß
Storchengasse 4, Zürich I; Adolf Furrer, Bäckermeister,
für einen Ladenumbau Niederdorfstraße 65, Zürich I;
Schweizerische Kreditanstalt für einen innern Umbau im
Keller und Erdgeschoß Paradeplatz 8, Zürich I; G. Held-
Fürst, Architekt, für Abänderung der genehmigten Pläne
zu einem Einfamilienbaus Drosselstraße 14, Zürich II;
Dr. W. Heß für ein Einfamilienhaus und Okonomiege-
bäude mit Stallung Kilchbergstraße 92, Zürich II; Dr.
Th. Mende-Ernst für Vergrößerung von Dachzimmer-
fenstern Dreikönigstraße 37, Zürich II; Seb. Abt, Kauf-
mann, für Vergrößerung des Magazingebäudes im Hofe
Hardstraße hinter 318/320, Zürich III; Guhl <à Co.,
Bankgeschäft, für zwei Mehrfamilienhäuser mit Einfrie-
dung Weinbergstraße 166 und 168, Zürich IV; Heinrich
Maag-Huber, Kassagehülfe, für Verschiebung der Ein-
friedung auf die - Straßengrenze Vogelsangstraße Nr. 30,
Zürich I V; August Meyer für Vergrößerung des Wirt-
schaftslokals Röschibachstraße 16, Zürich IV; Genossen-
schaff „Bellerive" für Abänderung der am 15. Dezember
1911 genehmigten Pläne (Änderung der Einteilung der
Mädchenzimmer im Dachstock), Bellerivestraße 20, 22
und 24 / Feldeggstraße Nr.. 12, Zürich V; Genossenschaft
„Hotel Pfauen" für Erstellung einer 2 m hohen Mauer
im Hofe zwischen Hotel und Theater Rämistr., Zürich V;
I. Jauch, Zimmermeister, für Abänderung der geneh-
migten Pläne zu einem Doppel-Mehrfamilienhaus (Er-
stellung eines Giebels auf der Rückfasfade statt der Ab-
walmung) Bergstraße 159, Zürich V; S. Klepzig, Archi-
tekt, für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Schmelz-
bergstraße 40, Zürich V; Gottfried Schrai, Lokomotiv-
sichrer, für Abänderung der genehmigten Pläne (Erhöhung
der Rückfasfade um ein Stockwerk) Klosbachstraße 97,
Zürich V. — Für drei Projekte wurde die baupolizeiliche
Bewilligung verweigert.,

Azetylen-Explosion. Zu der am 19. August er-
folgten Explosion eines Azetylen-Schweißapparates
in den Werkstätten der Schweizerischen Bundesbahnen
in Averdon bemerkt die Geschäftsstelle des Schwei-
zerischen Azetylen-Vereins in Basel:

Der bedauerliche Vorfall, welcher leider den Tod

unseres Mitgliedes, des Herrn Werkmeisters Maillard,
zur Folge hatte, gibt uns Veranlassung, auf die Ursache

der Explosion einzugehen, und gleichzeitig eine Warnung
daran zu knüpfen.

Nach den an Ort und Stelle zu Teil gewordenen
Informationen mußte im Innern des Karbid-Vorrats-
behälters eine Arbeit vorgenommen werden, um die Be-

schickungsvorrichtung, welche etwas schwer ging, gangbar
zu machen. Der schon etwa zwei Jahre im Betrieb
befindliche Apparat wurde zu diesem Zweck am Vor-
mittag des betreffenden Tages entleert und der Ver<

schlußdeckel des Karbidbehälters entfernt, so daß der

Apparat offen war. Gleich nach der Mittagspause be-

stieg nun Herr Maillard mit einem Arbeiter eine, in
unmittelbarer Nähe des Apparates aufgestellte Erhöhung,
um von oben gut an den auf der Glasglocke befind-
lichen Karbidraum gelangen zu können. Die Arbeit an

dem letzteren scheint nicht nach Wunsch vor sich gegangen

zu sein, möglicherweise, weil es im Innern des Karbid-
behälters nicht hell genug war. Herr Maillard nahm

nun ein Zündholz, um in den Apparat hineinzuleuchten!
Der sonst so vorsichtige und besonnene Mann muß eben

derart in seine Arbeit vertieft gewesen sein, daß ihm im

Augenblick jeder Gedanke an das Gefährliche seines Vor-
gehens abhanden gekommen war, sonst hätte er sich sagen

müssen, daß im Apparat noch ein Azetylen-Lust-
gemisch vorhanden sein mußte. Es handelt sich hier

anscheinend um einen momentanen Zustand der Geistes-
abwesenheit, der bei intensiv denkenden Menschen ein-

mal auftreten kann, glücklicherweise aber in den aller-

seltensten Fällen so schwere Folgen nach sich zieht. Das

Zündholz soll nun noch einige Sekunden gebrannt haben,

denn die Explosion erfolgte erst später und, wie man

annimmt, durch das Hineinfallen des noch glühenden
Zündholzkopfes in den offenen Apparat. Bei der Ex-

plosion wurde die ziemlich schwere Glocke in die Höhe

geschleudert, und hierdurch der Tod der beiden, über

der Glocke gebückt stehenden Männer verursacht. Ein

dicht an der Unfallstelle arbeitender Schlosser ging heil

aus der Affäre hervor. Daraus, daß nur die Glocke

einige Verbeulungen aufweist, der Apparat aber sonst

intakt blieb, und im nahen Fenster nur eine Fenster-

scheibe zerschlagen wurde, läßt sich schließen, daß die Ex-

plosion keine starke war.

Hieran anknüpfend, wollen wir nun eine Warnung
an alle ergehen lassen, welche mit einer Azetylen-Schweiß-
anlage arbeiten. Azetylen allein ist bekanntlich nicht

explosiv, sondern nur ein Azetylen-Gemisch Muß nun

eine Reparatur an einem Apparat oder einem Teil des-

selben vorgenommen werden, so muß auf jeden Fall erst

dieses Gemisch und die Spuren von Azetylen entfernt werden.

Dies erreicht man dadurch, daß man den zu reparieren-
den Teil längere Zeit mit Wasser gefüllt stehen läßt.

Wasser hat die Eigenschaft, Azetylen zu lösen. Da sich

ferner das Azetylen, besonders in Entwickler» und alten,

angerosteten Apparaten in den Wandungen festsetzt, tut

man gut daran, letztere noch mit einem Reisigbesen zu

säubern und zwar so lange noch das Wasser in diesen

Apparaten steht. („Bund").

Die Möbel in Krugs Bayerischer Bierhalle in

Zürich sind von der Firma „A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus, vormals Emil Baumann in Horgen"

geliefert worden.

Die offizielle Einweihung der Schweizer. Töpferei-

schule in Chavannes bei Renens (Waadt) wird am

1. September stattfinden. Die Bundes-, Kantons- unv

Gemeindebehörden werden dabei vertreten sein.
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çpreiêaaëfdjreifiett. Sie ßentralfommiffion ber ©e»
roerbemufeen SDBintertßur imb ßüricß erläßt ein
LßreiSauSfcßreiben pro 1912 gut ©rlangung Don
©ntroürfen gu einem ©lafat für bie roecßfelnben
SlusfieHungen ber beiben SRufeen beflimmt. ©erlangt
roirb bie 3eicßnung in natürlicher ©röße. ©efamtpreiS
gt. 800. 2Birb ein ©ritrourf gut SluSfüßrung geroäßlt,
jo erßält ber ©erfaffer eine ©jtraentfcßäbigung non
§r. 200. Sie Slrbeiten finb, mit SRotto oexfeßen, bis

pm 31. DHober 1912 an ba§ ©eroerbemufeum 3üricß
franfo eingufenben. programme tonnen non ber Sire!»
tion beS ©emerbemufeum ßüricß ober 3Bintertßur be»

pgen roerben.

Sic für dettrtfcßc 2ïpparale SanDtS & ®pr
in $ug mirb mit ©eginn be§ îommenben ©emefterS
für ißre Seßrlinqe unb Arbeiter eine eigene
gacßfcßule einrußten. $üt ben ©intritt in bie Seßre
roirb ein groet» bis breijäßtiger erfolgreicher ©efucß ber
©efunbarfcßule oerlangt; bie Seßre mit grünblicßer 2BerH
ftattleßre foil bann nier fjaßre bauetn. Ser Unterricht
in beruflichem $eicßnen, tecßnifcßem ©ecßnen, ©ürger»
funbe, technologie, ©letirigitätSleßre, ber fieß eng an
bie ©erufSleßre anjcßließt unb unentgeltlich ift, mirb non
fecßS Secßnifern unb ©erufSleßrern erteilt. Sie ©rricß»
tung biefer $acßfcßule, bie aucß für Arbeiter in 2lbenb=

ftunben 5?urfe gut ©rroeiterung ihrer Kenntniffe abhält,
foü in erfter Sinie ber £>eranbilbung tüdhiiger ©pegial»
arbeiter bienen.

äRöbdmeffen Der ÏRëM»$nbuftrieïïea, Der StfCßlet»
unb Der Sapegierep^nming finb in ©erttn eröffnet
roorben. @S ßanbelt fich bei ihnen nicht um eine 2ln»

gelegenheit ber Kunft ; man finbet hier nicht rote auf ben
fonft oeranftalteten tunftgeroerblicßen 2IuSfteÜungen ge»

pflegte unb beligiöfe ©äcßelcßen, ©eftaltungen irgenb*
melier ©eroerbetünftler, bie an einem SRöbel mit bem
problem ber gorm ringen. Sie LHuSftetler, bie in ben
Steffen nur eine ©ertaufSgelegenßeit feßen, rooüen oon
all bem nicht fonberlicß diel roiffen. ©ie ftellen in bie
Sojen baS, roaS ihrer Meinung naeß baS gaßlbate ©ubli»
tum begehrt, bringen ben Spp, ben fie am häufigften
abgefegt haben ober für ben fie noch einen großen 2lb=

ttebmerfreië erroarten, unb geben gerabe baburch ein gtem»
lieh richtiges ©ilb oon bem augenblicflicßen ©tanb beS

Serlinifcßen 2Boßngef cßmadeS. @r hat leinen
befonberS guten Stuf. 9Bäßrenb in ben bioerfen großen
©täbten be§ ©eidses ein junges ©efcßlecßt ßeranroucßS,
für baS bie ©efcßmadSprebigten ber neuen ©eroerbe»
iünftler nicht ein leerer ©cßatl geblieben roaren, hielt
bie überroiegenbe SReßrßeit ber ©erliner ©eoölferung
feft an bem ©tufcßelmöbel unb bem flämifeßen ©aroef.
Stoberne SJtöbeltünftler finb im ©ergleich gu bem ©iefen»
bebarf, ben eine foleße ©tabt in bieten Singen entroictelt,
faft gar nicht emporgeroadjfen, unb roenn einer roie ©runo
Lj3aul ober tßeter ©eßrenS oon ferne überfiebelte, fo fanb
er beinahe eßer eine ©elätigungSroöglicßteit als Raufet»
oenn als SLRöbelbauer. ©erlin fdjeint fogar, roenn man
tn bie jeßt in ben Kurfürftenbamm Greifen erroaeßte ©ier
nod) ber SouiS t]3ßilippe=£)rnamentif unb bem matten
Stototo ber 50er Qaßre beS 19. ;3aßrßunbettS' bentt, bie
lagenannte ©eformberoegung auf einen toten tßuntt treiben
Sfl rooKen. Mein biefe KurfürfienöamnnKreife unb bie
Paar großen MSftattungSßäufer, bie fie in fnobifiifcße
peflfationen hineinzutreiben oerfueßen, finb «mar ein ftarf
Jfl bie 2lugen ftedßenber, aber numetifdß ganj cerfcßroin'
oenbet Seil non bem großen ©erlitt. ®§ ßaß roenn
flan biefert SJtöbelmeffen glauben barf, boeß feßon eine
ganje portion SRufdßelmöbelbarbarei abgelegt. Sie paar
bunbert auSgefiellten fftmmer, bie immerhin ungefähr
«arauf fcßließen laffen, roas ber ©erliner ©tittetftanb

heute goutiert, finb, roie gefagt, nießt überrafeßenbe @e=

fcßinactsleiftungen, geigen aber bod) alle gufammen, baß
ba§ ©ibeau fidß merflicß gu ßeben begonnen ßat. @£

gibt unter all ben ©äumen faum einen, ber meßt irgenb»
roo eine gefcßmadlid)e Ungulänglicßteit aufroiefe, unb troß=
bem bleibt nach einer Sßanberung bureß bie brei 2Iu§=

fiellungen als entfcßeibenbeS SRoment ba§ ©mpßnben,
baß ber ©erliner SRittelftanb fcßließlicß bodß nocß
einmal gu einet SBoßntultur gelangen tonnte, roie er fie
in ber ©djinfeb unb 5Mger»3eit gehabt ßat. Qa, roenn
man bie gielberoußten ©emüßungen um ein gebiegeneS
SJlobiliar für bie 2Ir6eiterfcßaft unb fonftige Heine Seute

beobad)tet, möößte man glauben, baß er fo etmaS nocß
eßer erreicht als baê mit ben großen Kapitalien gefegnete
©erlin W. Siefe Slnnaßme feßeint bureß bie SRarltlage
©eftätigung gu finben. Ser |>anbelëlammerberid)t be*

mertt, baß bie großen ©erliner SDtöbelfirmen, eben bie,
bie jene gefcßmadlicßen fätrobatenftüde treiben, über lang=
famen ©efdßäftSgang Klage füßren, roäßrenb bie Keinen
SBerlftätten fjortfißritte gu oergeießnen ßaben. SRan ßat
lurge ßeit angenommen, baß barnit in ber £>auptfacße
jene fleinen ©inritßtungSßäiifer gemeint roären, bte oon
irgenb einem begabten Ülrcßiteften gegrünbet roorben finb
unb SBoßnungen inbioibuell unb im ©til biefeS SJlanneS

ßerguridßten pflegen. Slber fie finb nur eine oerfeßroin»
benbe SRinbergaßl gegenüber ben Sifcßlereibetrieben,
bie, ben f^orberungen ber geßor^enb, fieß ebenfalls
mit bem -Urcßiielten oerbünbet ßaben unb nun
audj auf einen inbioibuellen SöoßnungSlomfort ßinar=
beiten. Ser Kampf gegen ben fttrcßiteften, "ober mit an=
beten Sßorten: gegen einen ©ntrourfSgeftalter, ber über
meßr Kultur unb meßr ©efcßmadSgefüßl oerfügt als
ber ^auSgeidßner alten ©cßlageS, ein Kampf, ber am er»

bittertften gerabe oon biefen ©teiftern unb biefen Çânblern
geführt rourbe, ift beinaße auf ber gangen Sinie entfdjieben.
Sluf biefen SReffen gibt eS nur nocß oerfeßroinbenb roenig
©äurne, an benen man meßt bie |>anb eines gufammen»
faffenben Slrcßiteften fpütte, unb eS finb in jebem ©inne
bie unbeträdßtticßften.

©inen netten Scratffevapparat oon größter ©infaeß»
ßeit ßat ein ißarlettarbeiter oon 31lfortoiHe bei fßariS,
SRauxice f^erneg, erfunben unb öffentliche ©erfueße bamit
angeftellt. ©tatt ben gangen Körper in einen oerfcßloffenen
Apparat gu ftecfen, oerbinbet fieß gerneg einfach ©afe
unb SLR unb mit einem Kautfcßutapparat, ber mit einem

©djlaucß in ©erbinbung fteßt, ber über ber ©Baffetflädße
in eine Heine Suftpumpe auSmünbet, toie fie ©abfaßtet
gum Mfpumpen ißrer ©ummiräber braueßen. Ser gange
Apparat roiegt nur 6 kg unb îann in einem Slugenbticf
in 2l!tion gefeßt roerben, roäßrenb ber große Saucßer»

apparat geroößnlid) einer ©tunbe ber ©orbereitung be»

barf. fjerneg ließ fieß oor ben ©xpetten in bie ©eine
taudjen unb ging auf bem ©runbe in 10 SIRinuten oon
einer ©rüde gut anbern. Sreintal roieberßolte er biefeS

©xperiment unb ber anroefenbe 2lrgt îonftatierte, baß er
fieß nacßßer ebenfo rooßl befanb roie oorßer. ©iS jeßt
reicht freiließ ber Slpparat nur für geringe Siefen auS,
unb audj bie SRetßobe beS @in= unb SluSatmenS ift niößt

leicht genug unb oerlangt eine befonbere ©cßulung.

©in 2lrbeitSn)ißtflcnf^ußgefeß in SeutfcßlanD. ©on
ber fäcßfifcßen ©egierung foil, rote bie Säglicße ©unb»
ießau melbet, im ©unbeSrat ber Eintrag auf ©Haß eines

©efeßeS gum ©cßuße ber SlrbeitSroitligen geftellt roorben
fein. Sie fäcßfifcße ©egierung begrünbe, ßeißt eS, ißren
2lritrag bamit, baß im Königreich ©aeßfen ber fogial»
bemofratifeße Setror bei ©treifen unb ©optotten einen

berartigen Umfang angenommen ßabe, baß bte gefeßtießen

©eftimmungen fteß als nießt auSreicßenb erroiefen hätten.
Ser ©unbeSrat foH feßon im |>erbft über biefen 21ntrag
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Preisausschreiben. Die Zentralkommission der Ge-
werbemuseen Winterthur und Zürich erläßt ein
Preisausschreiben pro 1912 zur Erlangung von
Entwürfen zu einem Plakat für die wechselnden
Ausstellungen der beiden Museen bestimmt. Verlangt
wird die Zeichnung in natürlicher Größe. Gesamtpreis
Fr. 899. Wird ein Entwurf zur Ausführung gewählt,
so erhält der Verfasser eine Exlraentschädigung von
Fr. 299. Die Arbeiten sind, mit Motto versehen, bis
zum 31. Oktober 1912 an das Gewerbemuseum Zürich
sranko einzusenden. Programme können von der Direk-
tion des Gewerbemuseum Zürich oder Winterthur be-

zogen werden.

Die Fabrik für elektrische Apparate Landis «k Gyr
in Zug wird mit Beginn des kommenden Semesters
für ihre Lehrlinge und Arbeiter eine eigene
Fachschule einrichten. Für den Eintritt in die Lehre
wird ein zwei- bis dreijähriger erfolgreicher Besuch der
Sekundärschule verlangt; die Lehre mit gründlicher Werk-
stattlehre soll dann vier Jahre dauern. Der Unterricht
in beruflichem Zeichnen, technischem Rechnen, Bürger-
künde, Technologie, Elektrizitätslehre, der sich eng an
die Berufslehre anschließt und unentgeltlich ist, wird von
sechs Technikern und Berufslehrern erteilt. Die Errich-
tung dieser Fachschule, die auch für Arbeiter in Abend-
stunden Kurse zur Erweiterung ihrer Kenntnisse abhält,
soll in erster Linie der Heranbildung tüchtiger Spezial-
arbeiter dienen.

Möbelmessen der Möbel-Industrielle», der Tischler-
und der Tapezierer-Innung sind in Berlin eröffnet
worden. Es handelt sich bei ihnen nicht um eine An-
gelegenheit der Kunst; man findet hier nicht wie auf den
sonst veranstalteten kunstgewerblichen Ausstellungen ge-
pflegte und deliziöse Sächelchen, Gestaltungen irgend-
welcher Gewerbekünstler, die an einem Möbel mit dem
Problem der Form ringen. Die Aussteller, die in den
Messen nur eine Verkaufsgelegenheit sehen, wollen von
all dem nicht sonderlich viel wissen. Sie stellen in die
Kojen das, was ihrer Meinung nach das zahlbare Publi-
kum begehrt, bringen den Typ, den sie am häufigsten
abgesetzt haben oder für den sie noch einen großen Ab-
nehmerkreis erwarten, und geben gerade dadurch ein ziem-
lich richtiges Bild von dem augenblicklichen Stand des

Berlinischen Wohngeschmackes. Er hat keinen
besonders guten Ruf. Während in den diversen großen
Städten des Reiches ein junges Geschlecht heranwuchs,
für das die Geschmackspredigten der neuen Gewerbe-
künstler nicht ein leerer Schall geblieben waren, hielt
die überwiegende Mehrheit der Berliner Bevölkerung
fest an dem Muschelmöbel und dem flämischen Barock.
Moderne Möbelkünstler sind im Vergleich zu dem Riesen-
bedarf, den eine solche Stadt in diesen Dingen entwickelt,
fast gar nicht emporgewachsen, und wenn einer wie Bruno
Paul oder Peter Behrens von ferne übersiedelte, so fand
er beinahe eher eine Betätigungswöglichkeit als Häuser-
denn als Möbelbauer. Berlin scheint sogar, wenn man
an die jetzt in den Kursürstendamm Kreisen erwachte Gier
^ach der Louis Philippe-Ornamentik und dem matten
Rokoko der 59er Jahre des 19. Jahrhunderts' denkt, die
fagenannte Reformbewegung auf einen toten Punkt treiben
M wollen. Allein diese Kursmstendamm-Kreise und die
paar großen Ausstatlungshäuser, die sie in snobistische
Sensationen hineinzutreiben versuchen, sind zwar ein stark
m die Augen stechender, aber numerisch ganz verschwin-
bender Teil von dem großen Berlin. Es hast wenn
man diesen Möbelmessen glauben darf, doch schon eine
ganze Portion Muschelmöbelbarbarei abgelegt. Die paar
hundert ausgestellten Zimmer, die immerhin ungefähr

rauf schließen lassen, was der Berliner Mittelstand

heute goutiert, sind, wie gesagt, nicht überraschende Ge-
schmacksleistungen, zeigen aber doch alle zusammen, daß
das Niveau sich merklich zu heben begonnen hat. Es
gibt unter all den Räumen kaum einen, der nicht irgend-
wo eine geschmackliche Unzulänglichkeit aufwiese, und trotz-
dem bleibt nach einer Wanderung durch die drei Aus-
stellungen als entscheidendes Moment das Empfinden,
daß der Berliner Mittelstand schließlich doch noch
einmal zu einer Wohnkultur gelangen könnte, wie er sie

in der Schinkel- und Krüger-Zeit gehabt hat. Ja, wenn
man die zielbewußten Bemühungen um ein gediegenes
Mobiliar sür die Arbeiterschaft und sonstige kleine Leute
beobachtet, möchte man glauben, daß er so etwas noch
eher erreicht als das mit den großen Kapitalien gesegnete
Berlin VV. Diese Annahme scheint durch die Marktlage
Bestätigung zu finden. Der Handelskammerbericht be°

merkt, daß die großen Berliner Mövelfirmen, eben die,
die jene geschmacklichen Akrobatenstücke treiben, über lang-
samen Geschäftsgang Klage führen, während die kleinen
Werkstätten Fortschritte zu verzeichnen haben. Man hat
kurze Zeit angenommen, daß damit in der Hauptsache
jene kleinen Einrichtungshäuser gemeint wären, die von
irgend einem begabten Architekten gegründet worden sind
und Wohnungen individuell und im Stil dieses Mannes
herzurichten pflegen. Aber sie sind nur eine verschwin-
dende Minderzahl gegenüber den Tischlereibetrieben,
die, den Forderungen der Zeit gehorchend, sich ebenfalls
mit dem Architekten verbündet haben und nun
auch auf einen individuellen Wohnungskomfort hinar-
beiten. Der Kampf gegen den Architekten, 'oder mit an-
deren Worten: gegen einen Entwurfsgestalter, der über
mehr Kultur und mehr Geschmacksgefühl verfügt als
der Hauszeichner alten Schlages, ein Kampf, der am er-
bittertsten gerade von diesen Meistern und diesen Händlern
geführt wurde, ist beinahe auf der ganzen Linie entschieden.

Auf diesen Messen gibt es nur noch verschwindend wenig
Räume, an denen man nicht die Hand eines zusammen-
fassenden Architekten spürte, und es sind in jedem Sinne
die unbeträchtlichsten.

Einen neuen Taucherapparat von größter Einfach-
heit hat ein Parkettarbeiter von Alfortville bei Paris,
Maurice Fernez, erfunden und öffentliche Versuche damit
angestellt. Statt den ganzen Körper in einen verschlossenen

Apparat zu stecken, verbindet sich Fernez einfach Nase
und Mund mit einem Kautschukapparat, der mit einem

Schlauch in Verbindung steht, der über der Wasserfläche
in eine kleine Luftpumpe ausmündet, wie sie Radfahrer
zum Auspumpen ihrer Gummiräder brauchen. Der ganze
Apparat wiegt nur 6 kg; und kann in einem Augenblick
in Aktion gesetzt werden, während der große Taucher-
apparat gewöhnlich einer Stunde der Vorbereitung be-

darf. Fernez ließ sich vor den Experten in die Seine
tauchen und ging auf dem Grunde in 19 Minuten von
einer Brücke zur andern. Dreimal wiederholte er dieses

Experiment und der anwesende Arzt konstatierte, daß er
sich nachher ebenso wohl befand wie vorher. Bis jetzt

reicht freilich der Apparat nur für geringe Tiefen aus,
und auch die Methode des Ein- und Ausatmens ist nicht
leicht genug und verlangt eine besondere Schulung.

Ein Arbeitswilligenschutzgesetz in Deutschland. Von
der sächsischen Regierung soll, wie die Tägliche Rund-
schau meldet, im Bundesrat der Antrag auf Erlaß eines

Gesetzes zum Schutze der Arbeitswilligen gestellt worden
sein. Die sächsische Regierung begründe, heißt es, ihren
Antrag damit, daß im Königreich Sachsen der sozial-
demokratische Terror bei Streiken und Boykotten einen

derartigen Umfang angenommen habe, daß die gesetzlichen

Bestimmungen sich als nicht ausreichend erwiesen hätten.
Der Bundesrat soll schon im Herbst über diesen Antrag
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Söefchlufi faffen. SDer fä^fifcEje 2Sorfd)Iag werbe
non mehreren 33unbeSr egterungen unterfiö^t.

Dlflede auâ ßtnoleum ju ôefeittgen. 2>te in Sino»

leurn tjäufig entflegenben ÔlflecEe ftnb fet»r leicht ju be

fettigen buret) eine Mifchung gleicher Seite ©almiafgeift
unb Serpentinerfah- ®amit werben bie Rieden betupft
unb öfter abgerieben. S)aS Öl löft fich auf unb lärm
bann mit einem Sappen weggenommen werben. @S ift
aber barauf ju adjten, baff nur langfam, aber öfter ein»

gerieben wirb, fonft wirb baS Sinoteum angegriffen.

®a§ 9leon=SRö^reitIict)t. ®er franjöfifdje ^P^pfifer
©taube ift ber ©rftnber einer neuen Seleucptungêart,

bie bem Moorelicht ähnlich ift, oor biefem aber mancher»
tei 93orjüge befi^t. ®ie Seuctjtrötjre ift hierbei mit ffteon

gefüllt, einem @afe, baS in ber Suft in fet)r geringer
Menge enthalten ift unb auS flüfftger Suft gewonnen
werben tann. ®ie Qntenfität beS neuen Siemes ift
wefenttid) höher al§ beim Moorelid)t. ®enn währettb
bei biefem ein IRohr oon 1 m Sange eine Sichtmenge
non 50 91ormalferj:n auSfenbet, beträgt bie ©mmiffton
bei 9teonlicf)t 200 üftormallerjen. alfo baS SSierfache.

®aS Sicljt ift golbgelb unb nimmt bei finfenber ©irom»
ftärte eine etroaS rötliche Färbung an. ®er ©tromner»
brauch läft fid) bei SSetwenbung non genügenb langen
SRöhren unb bei bireïter ©peifung mit ©trom non hoher
Spannung bis auf 0,5 Sßatt für bie 9lcrtnallerje herab=

brüden. fffile wir in „®ingler'S fßolgtechnifdhem 3our=
nal" tefen. empfiehlt eS fidh, 3 Stötten oon fe 5 m
Sänge ju nerpenben, wobei bie ©etunbärfpannung etwa
3—4000 Sott betragen foil. Sie SebenSbauer ber 9îeom
röhren, bie jum erften Mal im oorigen Qahr auf einer

tarifer 9tutomobit=9tu§fteüung gegeigt würben, würbe
nach 93ornahme einiger 93erbefferungen nunmehr auf
800—1000 ©tunben erhöht.

©ifentitte. ^ugen ober SRiffe in eifernen Ofen ju
nertitten, werben 100 g föraunfietnnuloer, 200 g (Sifew
feilfpäne, 200 g 33orap, 50 g Kochfalj innig gemifrîpt
unb mit 450 g trodenem Sehm unter 3ufat) ®on ©affer
ju einem gut oerflreid)baren Seig getnetet. S)aS 2lnheijen
beS Dfen§ erfolgt, wenn ber Kitt ootlftänbig trocten ift.
ßum 9tu§ftreichen ber $ugen in eifernen Öfen wirb fein*
gefiebte fpoljafctje mit gleichen Seilen jerftofjenem Sehm
unb etwas ©alj gemengt unb mit ©affer bis jum
teigigen 3uftenbe getnetet. — 3"»' 2luSfüflen fehler-
hafter ©teilen in ©urteilen bereitet man eine Segierung
non 1 Seil SBiSmut, 3 Seilen 2lntimon, 8 Seilen 53Iei.

33eim ©rtalten behnt fich bie Segierung aus unb füllt
bie betreffenben Öffnungen. — 3um SSerfitten oon ©ifen=
teilen (@ifen auf ©ifen) werben gleiche Seile Schwefel
unb Sleimeifj mit etwa '/« 33oraj jufamtnengerieben unb
mit lonjentrierter ©dhwefelfäure geträntt. hierauf wirb
ber Kitt bünn aufgetragen unb bie betreffenben ©tücle
feft aufeinanber geprefjt. — 3unt Serfitten gefprungener
Herbplatten ftnb 20 g ©ifenfeilfpäne, 12 g ©ifenojpb,
30 g gebrannter @ip§, 10 g Kodffalj troden ju mifchen
unb mit fooiel SBafferglaS anjumad)en, bafj ein fefter
Srei entfteht.

ßiteratttr*
2ßö3 bringe id) auf Den 3lbenbtifch ®aS ift oft

eine forgenooüe forage für bie ÇauSfrau ber guten ©e=

fellfd)aftSfreife, wenn unerwartet Sefudf eintrifft ober
eingelaben wirb, unb ebenfo wichtig ift baS gleiche für
Kaffee=@efeDfchaften ; benn eS gehört mehr baju, als ben

©äften etwas gutjubereitet unb tn einlabenber ©eife
oorjufetpn. ®er Hausfrau wirb beSfplb ein unS oor=
liegenbeS neues ^anbbuch für beffere ©efeBfdfaftStreife
wiÜtommen fein:

©Ifriebe 33eet), ®er Kaffee» unb Slbenbtifcl).
3um ©ebraud) für bie Haushaltungen ber feineren @e=

feüfchaftSfreife unb feinere Hotels, ißenfionen unb 9te=

ftaurantS. Mit „geinbäderei" unb „©etränfe". Unter

©itwirfung ber fÇac£)Ereife herausgegeben. 260 ©etten

ftarf, im fteifen Umfchlag 2 SRarf, elegant gebunbett
3 9Jtarf., ^3orto 30 ißfg. SerlagSanftalt ©mit 3lbigt,
©ieSbaben 35.

gür ben feineren ißrioathauShalt ift baS 33ud) ein

SebürfniS unb für bie gafironomifci)en betriebe ficfjer
ein wiUfommeneS HilfS» unb 9tachf<htagebuct). .Sei feiner

au^erorbentlichen 9ReicE)hotItigïeit bringt eS aüeS ©i^tige,
eine Unmenge neuer ÎRejepte für allerlei SecEerbiffen, neue

©erichte, ©etränfe, Sacfwerf ufw. unb eignet fich fo aB
©efchenf für ur.fere Ho^fïous" unb Sräute, natürlich
auch ju ©eihnacl)ten. ©S bietet genügenb Material für
alle Monate beS 3«hï^, unb wem eine 3ufammen<
ftellung ju oiel bietet, ber fann beliebig fürjen, bie Ser=

faffetitt hielt eS für beffer, eine grofje SluSwaht ju oer=

jehaffen, als ju wenig anjugeben, baS fei bei unferet
@mpfet)tung befonberS bemerft.

^li$ öer Praxis. - fiï aie Pram.
NB. $JeEfssufä)=, Sanfcü) aßä %tbeU«gefni$e i»er£«

.nier btefe IHubrif nieftt anfgenommen ; berarttge Stnjeigen
cebörets in ben gttîîriUîitteit beë ©larteS. — fragen, meid)!

er)'d)einen feilen, rooHe «sa» ^0 ®tS. is
Côir Baîeufiuno ber Offestent beilegt«.

Tragen.
694. SBer ift Sieferant oon ©ipStatten (144 ©tüd am

23unb). Offerten bei roaggonroeifem Sejug franto Station ®afcl
unter <St)iffre FB t>94 ah bie ©jcpeb.

695. ©er liefert ©d)temnn2tnlagen jitr Sluêfonberung be§

@aube§ au§ SHergel? S8orfd)Iäge unb Offerten erbeten unter

©hiffre Z Seh 695 an bie ©jpeb.
696. ©er liefert S8iberfd)toänfle unb ^al^ieget in ©Ia§?

Offerten erbeten unter ©f)iffre ZU 696 an bie ©jpeb.
697. ©er liefert gebrauchte @ufj= ober ©ifenrolfren, 40

big 50 cm fiidjtioeite. Offerten geft. an bie ißarfetterie SSarmettler,
SXIpnad) (Obroalben).

698. ©er liefert gute Kaniinauffähe um 9taud)rüdfcl)lag
bei ©itterunggmed)fet ju oerhüten? (SSädereitamin). Offerten
an SBciderei ^ofeph Sittel, g-iefd) (©aüig).

699. ©er ift ßieferant oon fRunbhotj, ju SoIpooHe ge>

eignet, unb ju joetd)em tpreiS Offerten unter (Epiffre K 699

an bie ©jpeb.
709. ©er liefert billig eine gebrauchte 3tbrid)0 uitb §obeb

mafdjine, 45 cm Stuhftäche? fötuh garantieren für tabeßofe Sit«

beitgleiftung. Offerten oorerft nur fd)rifttid) mit ^Preisangabe an

Ingenieur ©. ©ßbet, ©afnern bei SSiet.

701. ©er ift Ieiftunggfäf)iger fjabrüant in Süblerroaren
aller Urt Offerten mit ^Preisangaben unter ©h'ffïc W 701 an

bie ©ppeb.
703. ©er fdjleift jirta 10 mm bide ©taljF uitb SOleffing»

^Platten? Offerten nebft ipretS»3tngabe finb jn rid)ten an Sean

Srüb, ®übenborf.
703. können ©anbftetngcfimfe (@t. 9}largret^er) an ©toa-

gurten unb ®alfonbrüftungen mit einem unfid)tbaren 3tnftrid) oer»

fehen roerbeu, loeldjer baS Slermittern (Abblättern unb Abfab

petern) ber ©teine, burd) bie ©inioirtung ber Slciffe, Saite zc.

oerhinbert? ©oent. bitten mir um gefl. Offerte für foldje SKittel.

33augefd)äft unb S)ampf|'cige, norm. ©f)r. 9]Rüflcr=2)ener,

©ülftingen bei ©intertt)ur.
704. ©er liefert einige ©aggonS ipappelbretter 45 une

60 mm bid, tonifd) ober parallel gefräft, ju roeldjem greife fronte
©tatton ®rend)en? @S toerben nur ipreiSofferten berudfiepttgt,

unter CEbiffre G 704 an bie ©j-pebition.
705. ©er hätte einen gebrauchten, aber gut guterhaltenen

15—20 HP ®reip£)afenmcd)felftrommotor oon 240 Sßolt 40 iperioben

abzugeben unb ju roelchetn greife? Offerten unter ©h'ff- ^

an bie ©jpebition.
706. ©er fabrijiert fogeitannte italienifdje «Pflafterreflei

jum ©ieberoertauf? Offerten mit ipreiS pro ©tüd unb wio

unter ©btffre Z 706 an bie ©jpebition.
707. ©er liefert ©uftao Kiefer'S S3eton»Kitt unb fas®

@ifen»®iamant!itt Offerten unter (Éptffre Z 707 an bie @îPp'

708. ©er liefert bie beften ^etnentftetn » SJÏafdjinen F
§anbbetrieb? ainntelbuugen unter (Etjiffre S 708 beförbeit
©jpebition.

BM»M. Mwey. ^MelstNwtUK". Sir. 2:

Beschluß fassen. Der sächsische Vorschlag werde
von mehreren Bundesregierungen unterstützt.

Ölflecke aus Linoleum zu beseitigen. Die in Lino-
leum häufig entstehenden Ölflecke find sehr leicht zu be-

seitigen durch eine Mischung gleicher Teile Salmiakgeist
und Terpentinersatz. Damit werden die Flecken betupft
und öfter abgerieben. Das Öl löst sich auf und kann

dann mit einem Lappen weggenommen werden. Es ist
aber darauf zu achten, daß nur langsam, aber öfter ein-

gerieben wird, sonst wird das Linoleum angegriffen.

Das Neon-Röhrenlicht. Der französische Physiker
G. Claude ist der Erfinder einer neuen Beleuchtungsart,
die dem Moorelicht ähnlich ist, vor diesem aber mancher-
lei Vorzüge befitzt. Die Leuchtröhre ist hierbei mit Neon
gefüllt, einem Gase, das in der Luft in sehr geringer
Menge enthalten ist und aus flüssiger Luft gewonnen
werden kann. Die Intensität des neuen Lichtes ist
wesentlich höher als beim Moorelicht. Denn während
bei diesem ein Rohr von 1 m Länge eine Lichtmenge
von 50 Normalkerzen aussendet, beträgt die Emmission
bei Neonlicht 200 Normalkerzen also das Vierfache.
Das Licht ist goldgelb und nimmt bei sinkender Strom-
stärke eine etwas rötliche Färbung an. Der Stromver-
brauch läßt sich bei Verwendung von genügend langen
Röhren und bei direkter Speisung mit Strom von hoher
Spannung bis auf 0,5 Watt für die Normalkerze herab-
drücken. Wie wir in „Dingler's Polytechnischem Jour-
nal" lesen, empfiehlt es sich, 3 Röhren von je 5 m

Länge zu verzvenden, wobei die Sekundärspannung etwa
3—4000 Volt betragen soll. Die Lebensdauer der Neon-
röhren, die zum ersten Mal im vorigen Jahr auf einer

Pariser Automobil-Ausstellung gezeigt wurden, wurde
nach Vornahme einiger Verbesserungen nunmehr auf
800—1000 Stunden erhöht.

Eisenkitte. Fugen oder Risse in eisernen Öfen zu
verkitten, werden 100 z Braunstemnulver, 200 Z Eisen-
seilspäne, 200 ^ Borax. 50 A Kochsalz innig gemischt
und mit 450 Z trockenem Lehm unter Zusatz von Waffer
zu einem gut verstreichbaren Teig geknetet. Das Anheizen
des Ofens erfolgt, wenn der Kitt vollständig trocken ist.

Zum Ausstreichen der Fugen in eisernen Öfen wird fein-
gesiebte Holzasche mit gleichen Teilen zerstoßenem Lehm
und etwas Salz gemengt und mit Wasser bis zum
teigigen Zustande geknetet. — Zum Ausfüllen fehler-
hafter Stellen in Gußteilen bereitet man eine Legierung
von 1 Teil Wismut, 3 Teilen Antimon, 8 Teilen Blei.
Beim Erkalten dehnt sich die Legierung aus und füllt
die betreffenden Offnungen. — Zum Verkitten von Eisen-
teilen (Eisen auf Eisen) werden gleiche Teile Schwefel
und Bleiweiß mit eiwa V« Borax zusammengerieben und
mit konzentrierter Schwefelsäure getränkt. Hierauf wird
der Kitt dünn aufgetragen und die betreffenden Stücke
fest aufeinander gepreßt. — Zum Verkitten gesprungener
Herdplatten sind 20 g- Eisenfeilspäne, 12 Z Eisenoxyd,
30 A gebrannter Gips, 10 g- Kochsalz trocken zu mischen
und mit soviel Wasserglas anzumachen, daß ein fester
Brei entsteht.

Literatur.
Was bringe ich auf den Abendtisch? Das ist oft

eine sorgenvolle Frage für die Hausfrau der guten Ge-

sellschaftskreise, wenn unerwartet Besuch eintrifft oder
eingeladen wird, und ebenso wichtig ist das gleiche für
Kaffee-Gesellschaften; denn es gehört mehr dazu, als den
Gästen etwas gutzubereitet und in einladender Weise
vorzusetzen. Der Hausfrau wird deshalb ein uns vor-
liegendes neues Handbuch für bessere Gesellschaftskreise
willkommen sein:

Elfriede Beetz, Der Kaffee- und Abendtisch.
Zum Gebrauch für die Haushaltungen der feineren Ge-

sellschaftskreise und feinere Hotels, Pensionen und Re-

staurants. Mit „Feinbäckerei" und „Getränke". Unter

Mitwirkung der Fachkreise herausgegeben. 260 Seiten
stark, im steifen Umschlag 2 Mark, elegant gebunden
3 Mark., Porto 30 Pfg. Verlagsanstalt Emil Abigt,
Wiesbaden 35.

Für den feineren Privathaushalt ist das Buch ein

Bedürfnis und für die gastronomischen Betriebe sicher

ein willkommenes Lnlfs- und Nachschlagebuch. .Bei seiner

außerordentlichen Reichhaltigkeit bringt es alles Wichtige,
eine Unmenge neuer Rezepte für allerlei Leckerbissen, neue

Gerichte, Getränke, Backwerk usw. und eignet sich so als

Geschenk für unsere Hausfrauen und Bräute, natürlich
auch zu Weihnachten. Es bietet genügend Material für
alle Monate des Jahres, und wem eine Zusammen-
stellung zu viel bietet, der kann beliebig kürzen, die Ver-
fasserin hielt es für besser, eine große Auswahl zu ver-

schaffen, als zu wenig anzugeben, das sei bei unserer

Empfehlung besonders bemerkt.
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-mer diese Rubrik uicht aufgenommeu; derartige Anzeigen
iêhSreu in der- Zuserateuteil des Blattes. — Fragen, welche

»AAter Ghtffre" erscheinen sollen, wolle ma« M Nts. in

ìrke« Mr Zuteudung der Offerten) beilege«.

grasen.
094 Wer ist Lieferant von Gipslatten (144 Stück am

Bund). Offerten bei waggonweisem Bezug franko Station Basel

unter Chiffre t'8 694 an die Exped.
095 Wer liefert Schlemm-Anlagen zur Aussonderung des

Sandes aus Mergel? Vorschläge und Offerten erbeten unter

Chiffre 6 8 ok 695 an die Exped.
090. Wer liefert Biberschwänze und Falzziegel in Glas?

Offerten erbeten unter Chiffre 7 il 696 an die Exped.
097. Wer liefert gebrauchte Guß- oder Eisenröhren, 46

bis 59 oni Lichtweite. Offerten gest, an die Parketterie Barmettler,
Alpnach (Obwalden).

098. Wer liefert gute Kaminaufsätze um Rauchrückschlag
bei Witterungswechsel zu verhüten? (Bäckereikamin). Offerten
an Bäckerei Joseph Bittel, Fiesch (Wallis).

099. Wer ist Lieferant von Rundholz, zu Holzwolle ge-

eignet, und zu welchem Preis? Offerten unter Chiffre ü 636

an die Exped.
700. Wer liefert billig eine gebrauchte Abricht- und Hobel-

Maschine, 45 om Nutzfläche? Muß garantieren für tadellose Ar-

beitsleistung. Offerten vorerst nur schriftlich mit Preisangabe an

Ingenieur W. Göbel, Safnern bei Biel.
70t. Wer ist leistungsfähiger Fabrikant in Küblerwaren

aller Art? Offerten mit Preisangaben unter Chiffre W 761 an

die Exped.
70Ä. Wer schleift zirka 16 mw dicke Stahl- und Messing-

Platten? Offerten nebst Preis-Angabe sind zu richten an Jean

Trüb, Dübendorf.
703. Können Sandsteingesimfe (St. Margrether) an Stock-

gurten und Balkonbrüftungen mit einem unsichtbaren Anstrich ver-

sehen werden, welcher das Berwittern (Abblättern und Absal-

petern) der Steine, durch die Einwirkung der Nässe, Kälte rc.

verhindert? Event, bitten wir um gefl. Offerte für solche Mittel.

A.-G. Baugeschäft und Dampfsäge, vorm. Chr. Müller-Deller,
Wülflingen bei Winterthur.

704. Wer liefert einige Waggons Pappelbretter 45 und

66 mm dick, konisch oder parallel gefräst, zu welchem Preise frankd

Station Grenchen? Es werden nur Preisofferten berücksichtigt

unter Chiffre 0 764 an die Expedition.
705. Wer hätte einen gebrauchten, aber gut guterhaltenen

15—26 C? Dreiphasenwechselstrommotor von 246 Volt 46 Perioden

abzugeben und zu welchem Preise? Offerten unter Chiff- 1 iw
an die Expedition.

700. Wer fabriziert sogenannte italienische PflasterkeM

zum Wiederverkauf? Offerten mit Preis pro Stück und KR

unter Chiffre A 766 an die Expedition.
707. Wer liefert Gustav Kiefer's Beton-Kitt und sog^

Eisen-Diamantkitt? Offerten unter Chiffre 7, 767 an die ExM
708. Wer liefert die besten Zementstein-Maschinen su

Handbetrieb? Anmeldungen unter Chiffre 8 768 befördert di

Expedition.
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